
BWP_ Frau Pickart, seit Oktober 2006 arbeiten Sie als
junge Fachangestellte für Medien- und Informationsdien-
ste in der Bibliothek des Bundesinstitutes für Berufsbil-
dung. Trifft der Beruf Ihre Hoffnungen und Wünsche, die
Sie damit verbunden haben?

PICKART_ Vor meiner Ausbildung habe ich die Fachober-
schule für Sozial- und Gesundheitswesen besucht und pa-
rallel dazu ein Jahr im Kindergarten gearbeitet – danach
habe ich ein Architekturstudium begonnen –, doch all dies
hat mich nicht zufriedengestellt. Mit der Informations-
branche habe ich ein Berufsfeld gefunden, in dem ich
meine breit gefächerten Interessen gut zur Geltung brin-
gen kann.
An der Ausbildung zur Fachangestellten für Medien- und
Informationsdienste hat mich zudem gereizt, dass ich nicht
nur den von mir gewählten Fachbereich „Information und
Dokumentation“, sondern auch die vier zusätzlichen Fach-
bereiche (Bibliothek, Archiv, Medizinische Dokumentation,
Bildagentur) kennenlernen konnte. Der Beruf ist auf jeden
Fall der richtige für mich, denn ich bin flexibel einsetzbar
und nicht wirklich auf einen bestimmten Arbeitsplatz in
einer bestimmten Branche festgesetzt – ob freie Wirtschaft
oder öffentlicher Dienst –, alles ist möglich.

BWP_ Sie sind aber nicht nur Mitarbeiterin im Bundesinsti-
tut, sondern haben sich auch für eine „Karriere mit Lehre“
entschieden. Was müssen wir uns darunter vorstellen?

PICKART_ Durch meinen guten Abschluss konnte ich mich
für ein Stipendium der „Begabtenförderung berufliche Bil-
dung“ bewerben – zu meiner eigenen Überraschung und
Freude mit Erfolg.
Zum Aufnahmezeitpunkt darf man nicht älter als 25 Jahre
sein und muss seinen Abschluss in der dualen Berufsaus-
bildung oder einem Gesundheitsfachberuf mit mindestens
87 Punkten (1,9) gemacht haben. Das Stipendium garan-
tiert mir für drei Jahre ein Weiterbildungsbudget in Höhe
von bis zu 1.700 € im Jahr für förderungsfähige Aus- und
Weiterbildungen. Dazu zählen allgemeine Weiterbildungen
wie Sprach- oder EDV-Kurse, fachbezogene Weiterbildun-
gen und Aufstiegsfortbildungen. Für ein Studium darf das
Stipendium nicht verwendet werden.
Ich hoffe durch die Weiterbildungen noch mehr Bereiche
kennenzulernen, meine beruflichen Kompetenzen zu
erweitern und so meine Chancen auf dem Arbeitsmarkt
weiter zu verbessern. Da mich mein Beruf interessiert,
verspreche ich mir nicht nur Einblicke in neue Facetten
der Medienwirtschaft, sondern schlichtweg auch zusätz-
lichen Spaß am Umgang mit Medien.

BWP_ Auf Ihrer Internetseite schreiben Sie, dass Sie sehr
viele Interessen haben. Welche Berufsperspektiven und
Karrierewege eröffnen sich Ihnen persönlich durch das Sti-
pendium?

38 BWP 2/2007

I N T E R V I E W

„Karriere mit Lehre“
Stipendium eröffnet neue
Perspektiven

LISA PICKART

Fachangestellte für Medien- und Informa-

tionsdienste im Bereich Bibliothek und

Information im BIBB, Stipendiatin der Stiftung

„Begabtenförderung berufliche Bildung“

F Ö R D E R U N G  I N  D E R  B E R U F L I C H E N  B I L D U N G

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen 
Nationalbibliothek angemeldet und archiviert.  
URN: urn:nbn:de:0035-bwp-07238-0



PICKART_ Da es für Fachangestellte für Medien- und Infor-
mationsdienste leider noch keine offiziell geregelte Wei-
terbildungsmöglichkeit zur Fachwirtin für Medien- und
Informationsdienste gibt, nutze ich die Möglichkeit, mich
berufsbegleitend auf Gebieten weiterzubilden, die in der
Wirtschaft gefragt sind. 
Als ich nach der Ausbildung nach Stellen gesucht habe,
habe ich gesehen, welche Kompetenzen besonders wichtig
sind. Mein eigenes Weiterbildungsprogramm habe ich maß-
geblich nach diesen Kompetenzen zusammengestellt. Was
zum Beispiel immer wieder gesucht wird, sind Buchhal-
tungskenntnisse. Deshalb lerne ich jetzt die Grundlagen
der Buchhaltung in einem Fernlehrgang des Instituts für
Lernsysteme ILS. 
Im Anschluss daran möchte ich an dem Lehrgang „Aus-
bildung der Ausbilder“ teilnehmen, um meine Ausbilder-
eignung zu erwerben. Ich habe mich für Fernlehrgänge
entschieden, da ich so in meinen eigenen Rhythmus ler-
nen kann – und sich die Fernlehrgänge sehr gut in meinen
Alltag integrieren lassen. Ohne das Stipendium hätte ich
mir diese Weiterbildungen nicht leisten können. Ich habe
natürlich zusätzlich das Glück, dass das Bundesinstitut für
Berufsbildung seinen Mitarbeitern sehr viele Möglichkei-
ten an beruflicher Weiterbildung bietet.

BWP_ Die Experten für den Inhalt der Ausbildungsberufe
sind ja jetzt Ihre Kolleginnen und Kollegen. Haben Sie
ihnen schon gesagt, was Sie an Ihrer Ausbildung beson-
ders gereizt hat, aber auch, was besser gemacht werden
könnte?

PICKART_ Bei über 500 Mitarbeitern bin ich selbstverständ-
lich erst mit einem Bruchteil der Kolleginnen und Kolle-
gen in Kontakt gekommen – obwohl die Bibliothek dafür
der richtige Platz ist. 
Meiner Meinung nach haben die Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Ordnungsabteilung ihre Arbeit gut gemacht.
An der Ausbildung der Fachangestellten für Medien- und
Informationsdienste habe ich eigentlich nichts auszuset-
zen. Ich finde es zum Beispiel sehr gut, dass bis zur Zwi-
schenprüfung alle Auszubildenden umfassend in allen fünf
Fachrichtungen  ausgebildet werden. Der Erfolg gibt dieser
Art der gemeinsamen Ausbildung recht. Wie zum Beispiel
in meinem Fall – ich habe die Ausbildung in der Fachrich-
tung Information und Dokumentation gemacht und arbeite
jetzt in der Bibliothek. 
Wenn es jetzt noch eine gut durchdachte Weiterbildungs-
möglichkeit zur Fachwirtin für Medien- und Informations-
dienste gäbe, wäre ich vollkommen zufrieden. �
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